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JÖmerslich vermikte zweite Teil wirflidh exitiert. Sr il meines Ta  en nicht8anderes Ddas DDn Sabattier aufgefunDdene, aber Datierte Speculum per-fectionı Das teuel wie obiele andere Yegenden einige yütere Zutaten aufweilt.Bet Z homas DDIt Gelano finde i in Jeiner ıta secunda gqanz euttliche Hinweijeauf den DBriel, auf Die Hegende DEr Gefährten 1nd Das Speculum.

eDen Der Der Suellenforfung bietet Dan Dden orne au eine
Hijtori)che Sinleitung in Die a  en rODLEME. euie NULr einige Hragen
an ; Mar ranzen8 ung DON Anjang an ala eigentlicher rden eplant DDer
wWar e zuer eine infache Vaienverbindung ® Nie War ranzen8 Stelung Den
Minijtern und Die andlung in jeiner OYrganijation u 1219, jein VBerhältnis
JuUT firchlidhen YNutorität, DIE Eniftehung De8 ritten Srden8 ® Väht \1CH irgend-
eine DBeziehung zwil)den ran;z unDd walden)ijhHen Semeinjdhaften nacdhweijen % SI
ranz Der orläufer unDd BahHubrecher De&S neuen Üien)dhen in Der Ytenaifiayce?Yle teIE zyragen werden behandelt DDer wenioltens angedeutet.

Zum u möchte i einen un au&8siprechen ; Dolfe Ddaß Der Nier-
jein gehaltvolle Yierk einem HandbucH Der ranzt&fu8forJdung auös

gejtaltet. Mlsdann i aber geraten, Die Der Quellenprobleme
jener Dder Yl  en rennen uma ebtere berdienten einen Dreiteren

Laum. WErNEr Aare r  un  / enn ein möglichtt ene BerzeichnisDder wijjen|Haftlichen Viteratur in einem eigenen Kapitel eboten wWürde und ebenfoOeine volljtändige Angabe DEr uellen, bei Der na au Die Han  riften.Die ja ereit8 JUmM uUfen eil DUr Die Mrbeit Der legten Sahrzehnte Djjen
Hnd, E berücflichtigen lind Sndejjen vberdient Die Hon eufe vollite An
erfennung. Tanz Vellter

iLdende Kunff.Die Bamberger Apofkal yhIE ine Heichenauer DilderhandfOHrift vom
te 1000 Herausgegeben Ü Heinrid in GT, (20
Y) D jJarbigen unDd 592 arzen Zafeln. Vünden 1918, erlag Dder
Dayrijdhen aDdemite Der Viljen)Haften. eb

Yern Xiebhe jür fla un ennt, Die in JUum zyorijührer
Durdhardticher SGedanten und A Ddeale gemacht hat, 1rD Yüglich riaunt jein,
aus Jeiner Hand eine Beröffentligung enfgegenzunehmen, Die Dden earilfen Dder
Hajjilden Kunit )0 ar Inie möglicd ö wider]ireiten 1Oeint ( handelt
um Dden erfien eil einer HandjiAHijt aus DEr Bibliothel in Damberg II 49),Die DDTET Der Sälkularijation igentum DeS Kolegiatfiifts St. Stephan in Yayı-
bera War und DDON Kaijer Heinrich I8 und jeiner Semahlin Kunigunde ge  en
WAaAr. Aöln hat Jämtliche ilder au& Der Apokalyhıe verölfentlicht, DAZU nod
3wei, Die pifenbar ö Ddem beigebundenen Werikopenbuch gehört aben

Noch S wenigen „Sahrzehnten glaubten 100 alle Wor]her über Den YWert
DDer eImMeDt Unwert Diejer Apokalypjebilder flar zu jein : LOr Standpunkt War
e  mm Dden Damals Derridhenden KunftanjHauungen. Und aDen wir uns
recht mit Der Bermutung, Daß 107 au Aöln —-  DOr eiwa -einem Bierteljahr-

timmen 44 Beit,
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Hundert Jür eine eingehende äNhetijche ABÜUrdigunag diejer ilder Taum 01n
warmen Tönnen ® (2 alılun au eidinger Der er1t DOr wenigen Sahren
G.imelie 57 Der ündener Siaatabibliothet DaS VeritopenbuG eint 181
herau&gegeben hat in Der fünilerijchen Deurteilung Diejer Yılder noch ganz unter
Dent Sinfluß Her althergebrachten ÜUrteile eUfe Ddenlen wir ander&s über DaS
Wejen Der un und jind uns mande Schleier DDn Den ugen gEIOGEN
worden, Die ine vborurtetlslo)e Deirachtung indern mußten Yir find DDT:
JNiOtiger geworden im Urteil über ungewohnte, naturwidrige WOCMEN, wir haben
Dda8 Srbhieil Überfommener Dearilte und An)Qauungen Neuprüfung untier=

ND mußten mit Erjtaunen gewahr werden, wmtiehiel an ällheii)hen Se:
jeßen IDIE bisbher QquY guf Slauben ANgENDMMEN hatten D lamen WWr aud)
Dazu mandhe erie er un Die Ir berwerfen en oglaubten, IpieDder
hervborzuholen unDd Qu7 ander& gearitete Kunfiablicht bin unterjJuqmen
Das il DaS Siel YSONlins bei Herausgabe Diejer Damberger Apokalypıe
gelwejen. &r o alıld  Z Uiujterbeijpiel Die Varallelitä moderner DBeiires
bungen mit Ddenen Diefer en Yiiniaturen zeigen und Qu! Das Molitive Der ir
fung bei Ddiejer 190 Sritarrung hinweijen.

F8 il wabhr einem Deirachter aus Der Mitte Dde&s vorigen „Sahr
mußten teje Rilder äuBerit toD unDd ungeldlacht er)Heinen aQden e DO Gar
407 DON ©O Öndheitäbeftrahlung Ddne Die nan damals Kunit
Gat nicht Ddenfen fonnte Wer)hektive Ynatomie plajtijdhe Herausarbeitung,
Modellierung unDd Raumberwirklicdhung Dem aler DDer den alern un»
belannte Dearilfe Der IWar eIe IM Diejer Yerzicht qul aliu  eue Qe»{ wollt JZUT Gewinnung DDN erten anderer NAıt? AB ölllin nimmt DaS lebtere
8a8 man al8 1Oemati{q und arr empfinde Die SGeometrijierung der DeWwWeNg=

en Qinie äng wejentlich zujammen mit eINeELr en Solagfratt Der Ze
NUNg und Die Aus)haltung DeS Üannigfaltigeren in WOCM und HormMAaNdTÖNUNG
gebt Hand in Hand mit dem lNärfkeren nziehen Der großen NihtungSgegen]äße
einerfeits unDd Leiner Varallelität Der ewegung anderfeit& Das 10D il in
erhöhtem Diaße al8 Sinbeit empfunden, mmı Sefübhl Jur Das teftoni)che Qerülte
und jür Die Spannungen wilchen Sefültem und oerem Yion {irDd nicht Der»
fennen, iDIE jehr teje Kunit au] monumentale Airfungen au8gebht Au Die
arbe hat Daran eil Durchweg ins Kühlere gebrocen und bereinJacht in Der WWabhl
Der Z öne, belibt Da Qolprit renge Sinfalt und SGebundenheit DiIe DOnN
DdDem unteren Treiben in den Iteren HandjOHrijten DEr ule ar unter]eidet.“

58 irD Darau/ anfommen, wWie icn mandhe naturalijiijdgen 3üge, Die WL
in Dden Bildern nden, Deuten hat al8 Zielwidrigkeiten einer aufs lächen=
hHaft-Dekorative hingehenden Kunitablicht DDEer al8s AZielannäherungen mebhr
aut Die aliur ausgehenden Sejinnung Und Dieje rage binmiederum 1cD

einwandirei erit ent)cHeWen laljen wenn DaSs Sejamigut Der nod DOT»
Handenen Yeiniaturen DDder telmeDr Det Der damals herridhenden volltommen
einheitlidhen Stilgeinnung aUer Kunfidenkmäler Ddiejen Zeiten heranzieht
8 {önnte als petit10 er)Heinen, er Die Diejen Narren Sitil olge
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richtiger durhführen, jür jünger und fort)chrittlicher halten, Ii'efie niot in
einzelnen en beftimmt nachweijen, wie ein vorhanDdene richtigere& Norbild
abNOtlicdh beijeite ge  Dben und DUr NEUE verzerrie eihnung er)eßt worden il
ber auch Da 1eBHe immer nody Der &inwand erheben, b dem Kopijten
nit vielleicht technidher Semwan  er efebhlt habe Man fann aur Die Yeiwei8:
Omente ge)bann jein, Die Yöllflin einer )päteren Sohrilt vorbehalten en will

ndem ZOONlin überall DaS ojitive Der Wirkung Diejer ilder hervorhebt,
er unjere ugen in eine NRichtung ge  ejen, Die 11009 au mit modernen

Kunfiftrebungen Deckt. Z6ÖNT in hat 1e)e VBerwandtjhaft DDn ein und jeßt
mit einer rzen Handbewegung angedeutet, Yian ebe Bild Drei

egende Nnae übereinander angeorönet, Talt ale ıin Drm unDd arbe, hinter
eine gähnende Qoere zurüclafjend. Nie viel)agenD aber ilt @12 Xeere ! DMurd9h

e erit ge  nnen Die beflügelten eltalenN ihre Schnelfratft. Bei inigen Bildern
wird DIE Wiagonalbewegung har! hervborgefehrt. el Dei ‚aTe. greift Ne
Dgar auf DAS Hendornament N  ıl  ber, DaS in Den gegenüberliegenden Ccfen
ent)pricht. NDErSIWD inie bei il DaS Vrinzip Der mmeirie eDer
eben 1D ar unter}trichen, alle& nge, aug Ddenen Die monumentale Die
Ablicdht auf „erHÖöhte Schlagkraft Der eihnung“ mit DBeltimmtheit abaelejen
Werden lann.

Mir heint, Die Bilder berraten einen Künitler, Der nicht al8 Miniaturmaler
aroß geworden Ü, Jondern al8 Yandmaler, Ddenn Tauben, Dab ein
Yieiniaturmaler DOnN piner IHeineren und Jarbigeren ulla efommen
Are und einer weniger iralfen annuARg DEeS Dogens ennn ma  = an Die
TeAE Bautätigkeit unier Heinrich ILl en 1irD ian Ddem eDdanien tellet
Haum ge  ren Sodann Ddrängen Gar mandhe Sinzelheiten Ddem e)MAuUeEr Dden
weitel auf, a)ı, all teje ilder wirflich DDN einer Hand gemalt Jind. Man
vergleiche einmal, z NUTr ein el NEHNNEN, Den Dracdhen au! Q7e
mit dem au| ‚aTe. 41 AVeIH eine ungelhicte Aiederholung Ye8 er]teren i
Diejer leßtere ! Und 1D nl an andern erten DurcH Areisgabe Der
beYeren ur  ung Segenteil. S09 gibt manderlei ırragen,
Die durch Die AB Ölfliniche WBeröffentlidhung merden. AUfenbar IWar
MNbiicht DeS VBerfajjer8, ein Ründel Don ragen in DIie Yselt werten unDd unS

zeigen, wWie eniq wir eigentlich DDn mittelalterlicher Kunit wijNen
LELANCLSCD De Zurbaran. on HUa Kehrer. einem 1fe.

und 87 Aobildungen. gr. 8° (168 ünden 1919, HUqD SOmidt.
Seb 3} beljere Ausaabe

Mrofe)jor Kehrer, Der undg ereits Die Kunit DeS Sreco in einer jein]innigen
Vionvgraphie nabhegebra hat (val 1914, RD 87, 216 Ddiejer Be
greilt in Jeinem neuen Yert wiederum ins Qebiet Der Ipanijcdhen Kunfigeihidhte
und holt einen 2yp heraus, Der fünlilericdhem YWiiterleben ungleic weniger
Shmierigleiten bietet al8 Der el SoD leiden)Haftliche Sympbathien und
Antipatbhien, wie 1G diejer erreate, jind bei Zurbaran, Der ganz aul atıuralis

em 0Dden jtebt, itart in Der TFradition wurzelt und 10 GE  33n Nut-
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regendes bhat, nicht mööalich Sein ul iyar Darum aud) ztemmlich gleimäßig,
während Sreco durch „Sahrhunderte Jalt verIOwand und er mieder
unjerer eit äynliche Hyormprobleme in DEr un aultauchten, aus Ddenm

$ Dunfkel Der BergefjenDheit gerifjen Wurde Troßdem bleibt eingehende Mono-
araphie au über Diejen Ipanilden Yeilter verdienfivoll Denn lieben noch

zragen ZUTt Crörterung, biographildhe jEilgenett)he unDd äjthetijdhe, Dwte
zragen Der Autor|Haft bei einzelnen erfen FUr all 78 dragen hbat Kehrer
in mübhjamer unAntworten gelunDden, DIie wohl in Den meillien zyallen
überzeugend wirfen.

AZurbaren WAar NUr EINIAE onate älter als Belazquez und ımit m guf Der
Treundet. Während aber Belazquez jelb1i nad) DEr Weriode jeiner y eühwerke

impreilionijtijcdhen til abidwentte blieb Zurbaran eit fonjerbatiber init
Ddem el Den Überfommenen naturalijtilcdhen til in Jeiner e11e ZUTE Holendung
$ Jübhren Und c& i Der Tat bewundernäwert Birtuolitä in Der
Yöiedergabe DeS Stofjlicdhen almädli geWann Sn Der jarbigen Haltung De=
KUDr 10r Die un Zurbaran& au|fällig mit DEr DeS „s$taliener8 Caravagato

ÖDYNe Ddaß EiIn irekifer erbindungskanal wijden beiden nad)wei&bar IWAare
jind telmehr au&} LieBlich \pan Yieilter, Die auf Aurbaran einwirkten
alta, tivera, Suan DE 1a8 Muelas Yerrera Der DildriHnNibker Yiontane

Zurbaran Jar zeitlebens tein eideniqaltlicher Dramatiker Während ein
Nubens jelbit DasS an 107 HuhHige aulwü und aufpeiticht Jättet Aurbaran
brandende ogen DMiejent rubigen Zemperamen eNLPrEDHEN gilt jeine Drliebe
e Der Cinzelfigur nicht DdDem Sruppenbild unDd malen mu
T! uns et' DaS MWort „Kompolition“ im en Sinn au! Die VYippen Yi8-
weilen glüd ihm Ddann allerdings au in Sruppenbild - gGroBer Aurf,
wie in Dem iLD Yonabventura und Z homas vDon Aquin“ Srit 9l aure
zählte Der Yieilier DiejeS 110 malte, Das an liebeboler DMurgbildung
Der Ginzelheiten und an beißenDder Schärfe de8 nod gaNz Dden
De8 Yeilter8 3e10 Später ubr Da8 Vicht - mildere Sprache Das DD
Ddränat 110 het Dden meilfen erfen at DDr und in SGewandjtudien i Der
Küniiler unermüdlich Der yiYyHoLlogi)de Nusädruck Dagegen Ü vielTacdh 1wah,
Die Mer]hektive berzeichnet Sn Der Sinzel]igur rreicht urbaran OI eINEe aunen
grti aroße OM iWDie eiwa im Apoltel Andreas DDer ranzi8kus Der YNeüne
DHener Minafothel AucH DEr ranz S£ijiaje (6) il Lei  =3 Jormal
beiradhtet eine hohe eijtiung Magegen Tönnte in Der CHäßung DeS reli=
qgiöjen u&druckes mıf Dem Berfaller nicht gehen Ylr Heint DaS &Chi-
lepfie unDd nicht S£itaje.

Das Nußerfte an Nealismus, Der jür religiGje Ytaturen gEeradezu an|tdßBig
Der BerfahljerWr eillet Der Yieilter in jeiner Salerte weiblicher Heiligen.

emertt mit HecHt ıte nähmen 107 aus .  = Yiodedamen S )tnDd Koftümftiudien,
Zierjtücke jür Dden Salan eine Damen)AHneider&8 aNend Frgendeine religtöle

rage itellen te}e Hilder nicht. Yisie fam DOC Der ernite uUnNDd Iromme Nieijter,
Der aler zerflidter ViondHskutten, auf Den Sedanken, heilige yrauengeltalten mit
D2m eitlen zylitter DON YWelidamen umfleiden ®
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In Der lebten Schaffensherivde madcht 11 Der Cinfluß Yiurilos eltend —
nicht U Norteil. DYDen Schwung DeS um ayre 56  hs  jüngeren aler8 erretchie
er niQt; Die Bilder wirfen Wwie eiIn unerfreulicher KXompromik.

$Jb Dder Herfules;yu8 wirklich Zurbaran zuzu) reiben 112 Kehrer bejaht
e8, obwohl qud) Ddie allgemein zugejtandene Uitittelmäßiakeit Diejer erfe zU=
gtbt 272 Ütittelmäßiatkeit Ddurch Schülerbände erflären wollen, gebt wohl
nicht Q  1 Denn Aurbaran mu in Diejem zyalle WD NC DOM um einen ehren-
vbollen Hofaufirag andelte, jein Delies eilien %as Sewand DeS Vaurens
iu8 i nicht Sajel ondern eine Dalmatika 81), Da8 DeS Momanus
ein ale (82); au Der Mu8Sdruck Wrielterrod“ beim eligen richtiger
heiligen) Alon1o Itodriguez il nicht ganz zutrelfenD Ddenn Der NHeilige ALr nicht
rielter, ondern Yaienbruder Bei Der Be)hHreibung DEr VBerkfündigung 87)
Äre auf Ddie Wonograpbhijqh wichtige aube De8 eiligen QSeiles Hinzuweijen
Au Der MNus8&druck „EngelmädcdhHen“, „weiblihe Engel“ Aar? wohl DD Stand»
un Der Sfonoagraphie au8 beanjianden zuma Aurbaran hierjür feine Niera
anlajj)ung qibt Au} ate 10 jind Die Engel KAnaben und Der Midhael il
au fein wetblicher Engel ondern ein Üngalina (Yayel 65) eife 61 \pricht
Der Aerfaljer vDon „Andetung“ YWiaria ID NUr Berehrung emeint Ül Yın
betung gebührt pit allein. ielleicht Datrf Diele Kleinigkeiten jür DIie 10l
genDde AYuflage Der DBeacdhtung empTehlen

Das Dudh Ül mit Seift, YWärme und jeiner Ailterung yür ormprobleme
ge)rieben. on Der fun]igelcht  tlidden egabung DeS Werjaler8 eat e3 rühm»

Heugnis ab Yie Ausiiattung il Dent VBreile ent]preend voarnehm unDd
gediegen
Drauf e8 Deit DEr un niommt ine feichtfaßliche Cinfährung in

Die moDderne Wtalerei, Aslaltit unDd ArHiteltur TÜr Qa  ten in8beJonDdere NusS-
KellungSbejucher Ygn Dr Di Yurm 80 (112 ©.) ünden,

Yiüder M 240
%a3 {(leine IOmucke Hücdhlein nthält Die Ynimort auf Die Tage, Die WDE

19 Dit en müyen „Welches i DEr Aeg, u  u ZUM Kunfiverändnis unDd
Kunfigenuß gelangen @“ YNian eht eS Qu} 1eDer Seite DaB Der WVerfaljer Dden
ganien zragenkompler jahrelangem TritiiHen Deobachten x )c1O1 Durch»
geatbeitet und Ddurcherlebt hyat, und 19 Tonnte uns Noriß praktijdherMithetif ieten, Der Da3 ejen Der Nunit tarer madt als mandhe& Didleibige ae

Ducgh Her 107 DDN Ddem gleitenden TIUß Der Sprache joriicagen läßt, 1xrdD
faum bewußt wüle Don ZBiNen und Erjahrung Hen WwWenigen Seiten

Üie urzel Der gejamten DVDarjielungen bilden Die Dre erNen Kapitel Kunit
und atur DYıie Auirfungen Der Kunit, 4a8 einem gehört YWer
Da gei]lig in 105 gufgenommen hat, DeYibt Nicheren jür Die E
genden, Die einzelnen Sattungen und rien Der bildenden i behandelnden
Adjnitte. ehr lehrrei YinDd DIe infe jür Ausftellungsbejucher
gerade weil DIe meilten ihrem EIGENEN Schaden DaS gerade Segenteil tun
pilegen Dem Büchlein werden 107 DON jelbit Z Dre unD Herzen Ölfnen, aletl
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D  OE  518 :  wohl mödte i e& befonders8 al SGrundlage für den Rnnffuutetritbt an hHöheren  Sehranftalten empfehlen. Dann könnte e& nicht mehr vorkommen, daß der jünge  Mann das Gymnafium verläßt, ohne in einer fo widtigen Kulturfrage, wie e8  bie Kunit ift, aug nur die allerbefheidenjten Begriffe zu befißen. M  be;:\ einjeitigen Antitejdwärmerei das längit notwendige Ende bereitet.  u m1'i@e  Der Dom zu Freifing. Ein Führer durdgH feine Monumente und Kunft-  Idäße. Bon Cugen Abele. Mit 48 Abhildungen. 8° (9I6 S.) Mündjen  und Freifing 1919, Datterer. M 3.50  Der Freifinger Domberg ift Iebendige deutfde KunfigejHichte. Nicht ein  totes Mufjeum, in dem Kunftwerke aller Art zur Schaw geftellt werden, die ein“  ander mehr oder weniger fremd find, jondern eine weihevolle Stätte, in der  alles, was Kunft ift, zur Familie gehört, zu einer Familie, die ihren Stamm-  bauni bis in erjte Yahriaujend zurüc verfolgen Kann. Darum hHat Abeles 'ganz  vortrefflidher Führer durd den Freifinger Dom nidt nur rein Öriliche Bedeutung,  jondern allgemeine. Al3 1851/52 Sihart Sighart feine Monographie über den  Dom {Orieb, waren die KunftgefhidHilihen Einzelfenntnifje noch nidht jo weit  borgejAritten wie Heute; e& galt aljo gar mandje8 nacdhzutragen, und Abele Hat  bieje Arbeit mit gewohnter Gründlichteit geleiftet. Zudem fland Sighart ganz  unter dem Einfluß jener AnfoHauungen, die Romantik und Sotif alein gelten  Jafjen wollten und die Zeiten der Ajam al8 AWbfal vom alein wahren Kdeal  beirachteten. Heute müfjen wir froh jein, daß den RNomantikern von damals  nict die Geldmittel für Rückjtilifierung zur VBerfügung ftanden, fonft Hätten wir  Heute oHne Zweifel ein Hlutlojes Sebilde anftelle des Iebenfirogenden Bauwerkes,  dem der Barock jein Zeihen aufgedrüct Hat. Abele weiß fid auch in der rein  fünjfilerijhen Wertung von jeder Einfeitigkeit frei; feine Urteile find durcdhweg  treffend und wohlbegründet.  Möchten ale widhiigen Krdliden Baudenkmale  DeutjÄlands ähnlidhe verftändnisvole Darftellungen erfahren.  Heiligenwallfahrt. Eine LSegende. Bild» und Wortdidhtung von Dr. I. E.  Kappel. Mit 79 Silhouetten. 8° (102 S.) Münden 1919, Bayerifde  Drucerei und VBerlagsanftalt.  M 3.50  Bruder Pilgrim fikt am Alerheiligenabend in feiner Zelle und Vieft in der  Heiligenlegende. Während der Lejung fÖlummert er ein und {Haut im Zraum  eine Heiligenprozejjion.  Das ift der Rahmen, der die in Hübjhde Verje gefaßte  „Segende“ umfoHließt. E3 Handelt fih nidht um genaue Darfiellung des Lebens  der einzelnen Heiligen, e& ift vielmehr uur ein befonder& Harakterijtijher Zug  Herausgegriffen und poetijd geformt. Reizvoll find die 73 SilhHouettenbilder,  in denen fid) Kappel als Meijter fein empfundener Wimriplinien zeigt.  Die WallfahHrt zur [Omerzhaften Mutter Gotte8s im Weggental  und ihHre Heimat Rottenburg a. N. Herausgegeben von Gejängnis»  pjarter Eugen Sieber. 8° (X u. 136 S.) Mit farbigem Zitelbild  und 85 Abbildungen im Terxt. Rottenburg 1917, Bader. Geb. M 5.—  Um zuerft das Äußere Herborzuheben: das Buch ijt ein Meifterftück buch=  füf\iilttii_d)et Ausftattung, in einer modernen originellen %rqftuttppe gedruckt, die518
wohl i bejonders al8 Srundlage jür den Kunftunterricht an ren
Vehranftalten empfehlen. Dann nuie nicht mebr vorfommen, Daß Der jüngeYiann das ©ymnalium berläßt, ohne in einer 19 wichtigen Kulturfrage, wWie
Die un , aud } Die allerbeiHeideniten DBegrilfe beligen. X
Der einjeitigen Antike)hwärmerei DaS länait notwendige Ende ereitet

U tde
Der ) D m rteijling K UHreEr DUr Jeine YVionumente unDd Kunft-Non uQ 1 ele CI ANobildungen. 80 (96 Viünden

UnDd Hreijing 1919, Aiierer. 50
NDer zreijinger Dombera il lebendige Deut|e Kunfige]OHidOHte. 1l ein

e Diujeum, in DdDem Kunitiwerke aller Mrt AUT Schau eitellt werden, Die e1in=
ander medr Dder weniger rtem JinD, DNDdern eine weihevolle Stätte, in Der
alles, wWas Kunft in JZUFt zyamilie gehört, einer zyamilie, Ddie ihren tamıım.
baunmı bi8 ins erit yahriaujen zurü verfolgen Tann. Darum hat Nbele8 ganz
vbortreiflicher UÜhrer DUr Den greilinger Dom nicht 10004 rein Örtliche DBedeutung,
Jondern allgemeine. $  . 1851/52 Sihart Sigbhart jeine Vonvaraphie \üiber Den
Dom 1Orieb, Die funjigelhicdhtlichen Cinzelfenntinijje noch nicht )0 ett
borgeichritten wtie eute; galt alıo gat manche8 nadhzutragen, unDd ele hat
tele Yrbeit ınit gewohnter Sründlichkeit gelet}iet 3udem an ©iabart ganz
unter dem Einfluß jener An)dauungen, Die DManir unDd DU allein gelten
lajlen wolten unDd DIE Heiten Der Ajam als a DOM alein wabhren ea
beiramteten. Heute müljen Wr 1coh jein, Da Den omantitfern DDN Ddamals
n die Seldmittel Jür NUcCjNeETUNG JUTE VBerfügung itanden, n hätten Wr
eufe DYne Zweifel ein biutlojes Q%ebilde anftelle DeS leben]irogenden Bauwerles,
Dem Der arı jein Zeichen aufgedrückt bat. e1le weiß 1007 auch in Der rein
fünjilerijdhen Wertung DDn jeder Einjeitigkeit jrei; jeine Urteile jind Durchweg
ireend und wohlbegründet. Möchten alle wichiigen TircHlicqhen Baudenkmale
DeutjOlands ähnliche verändnisvole Darjtelungen erJahren.
Heiligenwalljadhrt. ine Vegende, Bilde unDd WWortdidhtung Dan Dr.

Kappel Silhouetten. (102 Viünden 1919, Bayerithe
Druckerei unDd erlagsanjitalt. 3.90

Bruder Milgrim BT M  Q  1l Alerheiligenabend in Jeiner elle unDd 1e in DEr
YHeiligenlegende. YWeährend Der Vejung IOlummert ein und uım Fraum
eine YHeiligenprozjej}ion. Da Ül Der Nahmen, DEr Die in hüb)dhe Berje efaßte
„Vegende“ um]QlieBt (3 andelt 1005 nicht un GENAUE Darjiellung Xebens
DEr einzelnen eiligen, e in bielmehr HUT ein bejonDder&s OHarakterijtijqer 3ug
Herau8&gegriffen unDd yoeti)qh geformf. Hteizvoll jind Die 78 SilhHouettenbilder,
In denen aypel al8 U cetiter Tein empJunNDdener Umrigplinien 3e10
A ie Aalljahrt Ur O merzhafte utiter SGottes 1m Weggental

unDd ihre Heimat Kofitenburg Q, C Herausgegeben DDn Sefjängni8»
pfarrer Eugen S ieber 80 136 Cit Jarbigem H(3
unDd Abbildungen im Sext, Nottendburg 1917, aDer. Seb —

Um zuerit Nußere herborzuheben : DaS Hu il ein UieilterNüc b
tüf\]'fl:rii_d)et Ausitattung, in einer modernen originellen %rgftuttppe gedruckt, Die
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an / SdHönheit unDd 3ierficbfcit iYresgleichen JucHt. Au n  { it Nerk
ein Mujterbeijpiel TÜr Die WOCM, in Die hHeimatfundliche Studien gegojjen
werden müyjen, ;  - ohne oberfLächlidh ö werden weitere Kreije feNeln
&8 Ü biel gelHidhtlidhes en und gelehrte Dr  ng in Dem BuQ zerireuft.
Auch Die un DIMM): eiclich ZUT Seltung im Text Jowobhl wis in Dden DD
zualiden Abbildungen. Selbit ein a)zeti)cher eil mit Sedichten und Qiedern
al8 Zugabe il beigelüagt, Der gerade eute yür unjer ge)Olagenes und nieder=
gefiretene& oIf belonDderer Bedeutung il Und eS Handelt 116 Ja m eine
Aallfahrt ZUT JO merzhaften utter
Der eneDdi in DEr ialerei. Yit 50 Vihtdrucktareln nach Des

Ühmten Mieijlterwerken. VBeröffentlicht DDN Der er Wauritius
in er (Vuremburg). Gr 8& (32 a  a Kühlen.
Seb Ql

Der a  wer Ddes [4 bejtebht in Dden e1hidt ausgewählten DBildertafeln,
Die eDen und Ver)önlichkeit De&S Dl Benedilt, Joweit je Der Se»
1OiOte Der alerei tegeln, DDIM 11 Sahrhundert ab bis Dden Meilern Der
Beuroner KuniiiqHule in Den wichtiglten Honodgraphijldhen en vorjühren. Den

Ddürfte an 1E  E als Na empfinden : mMa mebr
an funjige)icdhtlicher unDd ältdetiicher AUrdigung ge! Smmerhin in jür
eine umjanagreichere Arbeit, Die in gün]iigeren Zeiten woDHl nod zulanDde Tommen
wicD, Der en getwiejen. Nu8s Dem Haupttitel au Dem eriten „Der

eneDdi in Der un Ill‚ DAr (98#| wobhl jOlieken, DdaB nodH weitere ande
eplant \ind, Ddenen wWir erwartungSvo entgegenjehen )a8 Buch Ze1g] Ddie DDOr»
nehme Ausitattung DEr belannten KühleniHen „Vionovdaraphien AUT Der
TiliDHeN Kunit“
DeutiichHe Yiealerei eit 1870 (WöiNen)dha und Dildung RD 144.,) on

Dr. WWilhelm ae  D ir 553 ANobildungen. 80 .
Leipzig 1918, uelle eYher, 1.50

Ane 19 reiche unDd in allen Segenjägen jOilernde WertoDde Der Yialerei au
eiwa ©eiten 19 Ddarzujiellen, Daß Der ejer nicht NULr DUr einen YalD DDn
Namen geführt wirD, ONDdern einen Sinblict in Die treibenden Kräite gewinnt,
il ein Nunlijiüc, Q DaS 105 Nu ein Ultann DaLT, Her DAaS Sebiet
DDn LUn aus ede Aaekold hat Dieje Yulgabe in Ganzen guf ge
enn au mande Der berfömmlidhen Deurteilungen einer Hieuprüfung eDar
unDd nicht in jedem zyall Die fürzeite zormel gefunden i ie SoHetdungen DeS
Stolfes nad tein äußeren Sattungen : „Das erzählende B, Das Bildnis, Die
YandjDdaft, Das Siilleben, Das andbild“, bringt mit 1109, Da (Er]|Oeinungen,
Ddie derjelben urzel entammen, vONeEINANDeEr n iwerden müljen, wodurd
Dem unge)Qulten ejer Die Yuljfahung Der tiejer liegenden Deziehungen er\wert
wird.E T U  TEL K  Ü N  M  OE AA L  HEa  Zg  Beipredungen,  519  auéd)üu!;eit und 3ierficbfeit ihresgleidhen fucht. Au inhaltlich ift das Werk  A  ein Mujfterbeijpiel für die Form, in die foldje Heimatkundlihe Studien gegofjen  werden müffjen, um — ohne oberflädlih zu werden — weitere Kreije zu fefjehn.  €8 ijt biel gejiHtliHes Wifjfen und gelehrte Forfjhung in dem Buc zerfireut.  Au die Kunjt Fommt reidlid zur Geltung im Text fowohl wie in den vor»  zügliden Abbildungen. Selbft ein afzetijher Zeil mit Gedihten und Liedern  als Zugabe ift beigefügt, der gerade Heute für unjer gefÖlageneS und nieder=  getretenes Volk von befonderer Bedeutung ift.  Und e8 Handelt _ii(i) ja um eine  Wallfahrt zur fOmerzhaften Mutter.  Der Hl. Benedikt in der Malerei. Mit 50 Lihtdrucktafeln nacf) bes  rühmten Meijiterwerken. Veröffentlidt von der Abtei St. Mauritius  in Cflerf (Suremburg). gr. 8° (32 S.) M.-Gladbah, B. Kühlen.  Geb. M 9.—  Der Hauptwert des BuchHeS befteht in den gejohickt ausgewählten Bildertafeln,  die un Seben und Perfönlichkeit des HYl. Benebikt, joweit fie fich in der Ge»  {chichte der Maleret fpiegeln, vom 11. IJahrhundert ab bi8 zu den Meijtern der  Beuroner KunftjOule in den wichtigften ionographijhen Typen vorführen. Den  Text dürfte man vielleidht al8 etwas zu Inapp empfinden; man Hätte etwas mehr  an funfigejOidhiliher und äfthetifher Würdigung gewünjdht. Immerhin ift für  eine umfangreicdhere Arbeit, die in günftigeren Zeiten wohHl nod) zujiande Lommen  wird, der Weg gewiejen. AuS dem Haupttitel auf dem erften Blatt: „Der  Hl. Benedilt in der Kunit I“, darf man wohl fOließen, daß noch weitere Bände  geplant find, denen wir erwartungsSvoll entgegenjehen. DaZ Buch zeigt die vor»  nehme Ausftattung der bekannten KühlenfhHen „Monographien zur Gejfdhihte der  OHrifiliden Kunft“.  DeutjHe Malerei jeit 1870. (WifjenjHaft un5 Bildung Bd. 144.) Bon  Dr. Wilhyelm WaeHoldt.  Mit 53 AWbbildungen.  H. 8° (YIII M  94 S) Leipzig 1918, Quelle & Meyer. M 1.50  Sine jo reicde und in allen SGegenjäßen {OHilernde Periode der Malerei auf  etmwa 90 Seiten fo darzujtellen, daß der Lejer nidht nur durg einen Wald von  Namen geführt wird, jondern einen Einblik in die treibenden Kräfte gewinnt,  ijt ein Runitfiück, an das i nur ein Mann wagen darf, der das ganze Sebiet  von SGrund aus beherrjcht. AWaegold Hat dieje Mufgabe im ganzen gut gelöft,  wenn aud) mandje der Herfömmlidhen Beurteilungen einer Neuprüfung bedarf  und niht in jedem Fal die Kürzefte Formel gefunden ijt. Die Scheidungen des  Stoffes nad vein äußeren Sattungen: „Das erzählende Bild, Das Bildnis, Die  Sandjhaft, Das Siilleben, DaZ Wandbild“, bringt e& mit JiH, daß ErfoOeinungen,  die derjelben Wurzel entjtammen, voneinander getrennt werden müfjen, wodurdh  dem ungejHulten Lefer die Auffajjung der tiefer liegenden Beziehungen erfwert  wird. — Aud) die neuefte Kunft fFommt ausgiebig zu Worte,  D  Sofef Kreitmater S. .IAuch Ddie neuelle un Dmm au8giebig DLIE

07E Kreitmaier


